
e

fur Teuchern
Alte nepreis: Die ſufgeſpaktene Korpuszelle 20, Reklamezeile 30 f.

nahme in der Geſchäftoſtelle diefes Blattes, Ze
ben ens vormittags 10 Uhr. Gr

cbends den folgenden Tag.

und komplizerte
wühen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

g mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitage h u e

Biertel
e 19

Hmkliches Verkündigungsblatt für die Stadt Feuchern.

und Amgegend

von e gebracht e den
Vierteljährliche und monatliche Vezüge werden außer in

ſchäſtsftelle, Zeiherſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
Poſtanfſtalten

durch unſere 73 Mk.
Srleſträger 1,95 Vet

Ge

angenommen.
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Der Verlauf der Freitag-Nachmittagſitzung der
Rationalverſammlung geſtaltete ſich zu einer großen

e ä

olittſchen Senſation. Die in dieſer Sitzung fortgeſetzteben Sebrae erreichte ihren Höhepunkt in der
Hramatiſchen Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reichs
miniſter Erzberger und den Deutſchnationalen Nachdem Frau D. Bäumer als erſte Rednerin für die
deutſche demokratiſche Partei vor allem die ſozialen
und wirtſchaftlichen Fragen erörtert und es als Haupt
aufgabe bezeichnet hatte, der Welt m t die Weltrevo
lution, ſondern den Weltfrieden zu ingen, wofür die
Vorausſetzung die Ueberwindung u rer Zerriſſenheit
im Innern ſei, trat als Redner der Heutſchnationalen
Volkspartei Abg. v. Gräfe auf.

Gräfes Anklagerede gegen die Regierung u. Erzberger.
Der deutſchnativnale Redner ſuhr das ſchäcſſte

Geſchütz gegen die Regierung und Reichsminiſter Erz
berger auf, und ſeine Ausſührungen rirfen wiederholt
große Lärmſzenen hervor, ſodaß der Präſident zuletzt
die größte Mühe hatte, dem Redner Gehör zu ver
ſchaffen. Jm Eingange ſeiner Ausführungen wies Abg.
v. Grufe darauf hin, daß Miniſterpräſident Bauer dar
auf verzichtete, die Errungenſchaften der letzten acht
Monate aufzuzählen und fragte Herr Bauer, war das
D. ſtolze Geſte des Bewußtſeins, gute Ware loht ſich
ſelbſt Oder Vorſicht und Rückſicht auf denjen en
Kollegen, der im Miniſterium die eigentliche füh
rende Stellung hat (Große Unruhe links.) Der
Weg, auf dem die Regierung die Monarchie ſtürzte,
ſei nicht der Wille der Mehrheit des deutſchen Volkes

Die Berufung auf die Mehrheit desgeweſen. r
Hauſes ſei ein Trugſchluß. Den dieſe Mehrheit ſeit

ſchen Volkes wie man dem deutſchen Volk jeht eine
republikaniſche Verfaſſung gegen den Willen
Mehrheit aufgegwungen hat. eRedner machte dann die agitatoriſche Zerſetzung
des Heeres für den militäriſchen Zu bruch, die
Revolution für den Waffenſtillſtand, der i
eien Kapitulation geweſen ſei, verantwortlich, und
er warf der Regierung vor, daß ſie die nationale Ehre
durch die Unterzeichnung des Friedensvertrages ver

raten habe. n An

ſeiner

Redner legte das bekannte Annexionspro
gramm Erzbergers aus dem September 1914,
unter ſtändigen Widerſpruchskundgebungen der Linken
und Zuſtimmungsäußerungen der Rechten im einzelnen
dar und ſtellte dieſem Programm die Friedensvor-
ch häge der Oberſten Heeresleitung aus dem
Dezember 1916 gegenüber. Redner fuhr dann fort:

„„Jch zweifle nicht daß Herr Erzberger hernach aller
lei vorlegen wird, was die Annexionsluſt der alldeut
ſchen Kreiſe in der Oberſten Heeresleitung beweiſen ſoll.
(Zuruf des Reichsminiſters Erzberger: Allerdings) Jch
bin überzeugt, daß es Jhrer Geſchicklichkeit und Gewandheit
gelingen wird durch irgendwelche Enthüllungen ſich hier im
Hauſe eine Begeiſterungsatmoſphäre zu ſchaffen. (Andau
ernde Unruhe links.)

die Enthüllungen des Grafen Wedel, die wirk
liche Enthüllungen ſind, will ich vor der Antwort Erz
bergers nicht weiter eingehen. Jch halte aber den Nach
weis für erbracht, daß der Miniſter ihm bekannt gewor
dene Geheimniſſe in einer ſo ſchwer ſchädigenden Weiſe
Für das deutſche Volk verwandt hat, daß er unmöglich noch
Vertrauen finden kann. (Lebhafter Beifall rechts.)

Wenn er auch nicht im feindlichen Solde gehandelt
Hat, ſo hat er doch ſo gehandelt, als vb er im feindlichen
Solde geſtanden hätte. (Langandauernde Unterbrechungen.
Ein Teil des Zentrums ruft fortgeſetzt: Pfuih
Nunmehr beſchäftigte ſich Redner mit den Behaup
kungen die vom Abg. Dr. Brauns (Ztr.) und anderen
gegen die Deutſchnationalen anläßlich ihrer Stellung-
nahme zur Friedensunterzeichnung öffentlich erörtert
worden ſind. Er ſtellte feſt, daß die Deutſchnationalen
ſich zur Beteiligung an einer Regierung be
reit erklärt haben. Miniſter Giesberts: Nicht
wahr!) Es liege ein offizteller Fraktionsbeſchluß vor,
Daß ſeine Frakkion ſich unter der Vorausſetzung einer
ktragfähigen Mehrheit an einer Regierung bveteiligen
ſollte. (Andauernde AhaRuſe links

Mit ſchwerem Geſchütz griff Redner auch in die
knneren Verhältniſſe bei der Regierung ein. Es gab
einen Entrüſtungsſturm bei. der Mehrheit des Hauſes
als er ſagte. Aus dem Satz Freie Bahn dem Tüchtigen“
iſt jetzt die Parvle „FreieBahnden Geſinnung s-
Lüchtigen, ran andieFutterkrippe“ geworden.
Gräfe machte ſich über die mangelnde Vorbildung Iuſtig,
die heute viele Jnhaber von Verwaltungspoſten für
khr Amt hätten, und verlas unter lebhafter Heiterkeit
der Verſammlung eine Zeitungsanzeige aus einer Mag
deburger Zeitung, in der zur Anleitung des neuen Ge
en devorſtehers eine bewanderte Perſönlichkeit geſucht

r

Abg. v. Gräfe wandte ſich noch gegen die Steu
rvoalfttik Erabergers, die er eine „Politik des

zuſtande gekommen durch eine Vergewaltigung des denter wort e m

Folge der Revölution eintreten werde, verlangte Dexh
nungslegung der e e die im Verdachtſtehen, Dekatdereider gen vorſchub zu leiſten, und

behauptete, daß immer noch Parteiagitation auf Staats
koſten getrieben werde. Zum Schluß ſeiner durch hefti
gen Widerſpruch bei den Mehrheitsparteien unterbroche
nen Ausführungen kündigte Redner einen Antrag ſeiner
Partei an, in welchem der Regierung das Miß

trauen ausgeſprochen wird.
5 Erzbergers Verteidigung.
Raum hatte Abg. v. Graefe geendet, als ſofort
auch der Reichsfinanzminiſter Erzberger an der
Rednertribüne erſchien. Der Miniſter erklärte, die
Regrerung werde den Kampf aufnehmen und wolle
ihn gegen die Partei des Vorredners mit aller Ent
ſchiedenheit und Rückſichtsloſigkeit führen im Jnter

efſe des deutſchen Volkes, denn eine Wiederkehr der
deutſchnationalen Elemente würde den politiſchen Ruin
des deutſchen Vaterlandes für alle Zukunſt bedeu
ten. Der Miniſter wies dann den Vorwurf zurück,
daß er den Weltkrieg propagiert habe. Er habe ſich
aber zuerſt öffentlich von ihm zurückgezogen. Der
Abgeordnete v. Graefe habe behauptet, daß die Mehr
heitsparteien von Jlluſton zu Jlluſion getaumelt
ſeien. Jn Wirklichkeit ſeien es die Konſervativen und
Alldeutſchen geweſen, deren machtpolitiſche Jlluſionen
völlig zuſammengebrochen ſeien. Dann erörterte er

im einzelnen tdie beiden Friedensſchritte der Gegner,
die von der Rechten mit den Militärs beide Male
zuntchte gemacht worden ſeien. Der Miniſter machte
hierüber u. a. folgende Angaben:

Wilſon wollte 1916 mit aller Energie den Frieden
herbeiführen Man frage nur den Grafen Bernſtorff
Warum wurde Graf Bernſtorff nach ſeiner Rückkehr aus
Waſhington wochenlang nicht zum Vortrag an der höchſten
Stelle zugelaffen (Hört, hört Das Friedenswerk Wil
ſons wurde ſabotiert durch die Erklärung des UBoot-
krieges. Es läßt ſich nicht veſtreiteir, daß die Oberſte

kesleitüng in Verkennung der militäri en Machtver-
älteriſſe nicht das richtige Augenmaß g. bt hat zur

chen, die Sie nicht beſtreiten können. Geg über den
n. Wedel halte ich aufrecht, daß ich im a ntlicher

in Wien geweſ enbin. Der Jmmediatbericht des
Ciernin an den früheren Kaiſer Karl iſt mir ſei

tefréi zur Verfürung geſtellt worden, mit der ein
t Bedinging, über ſeine Herkunft zu ſchweigen. Ja

fühle mich zur Diskretion verpflichtet und werde den Na
men des Ueberbringers nicht nennen

Der Miniſter wies dann die Behauptung daß er
bon Oeſterreich beſt och en worden ſei, vder im öſter
reichiſchen Solde ſtehe oder auf Verankaſſung oder auf
Anſtiſten Oeſterreichs ſeine Stellungnahme zur Frie
densfrage eingenommen habe, als gemeine Lüge und
Verleumdung zurück und bezeichnete verſchiedene an
dere Ankhagen und Vorwürfe der Deutſchnationalen
ils unwahr, ſo u. a. daß er von Czernin veran
laßt worden ſei, nach Wien zu kommen, um ſich dort
zit verantworten.

Der Redner kam nun auch auf die Friedensaktion
im Jahre 1917 zu ſprechen. Vor den bekannten
Lörgängen im Reichstage habe er den damaligen
Reichskanzler Bethmann Hollweg wiederholt darauf
zingewieſen, daß wir von unſeren hochgeſpannten
riegszielen zurückgehen müßten auf die Formel vom
4. Auguſt die das deutſche Volk geeinigt habe. Er
da vor allem darauf hingewieſen, wie alle Berech-
ünngen ber den U-Boot- Krieg völlig falſch ſeien.
Nachdent der Miniſter die bekannte Friedensreſolu-
tktoir von Juli 1917 kurz geſtreift hatte, kam er auf
die Regierung des Reichskanzlers Michaelis zu ſpre
hen die durch das unglückliche Wort: Wie ich Sie
verſtehe, ein Verbrechen am deutſchen Volke
begangen habe. (Lebhafter Beifall.) Am 1 Auguſt
habe der Reichskanzler ſeitte Rede gehalten mit dem
Grundgedanken, daß alle Friedensangebote ausſichts-
los ſeien. Er weigerte ſich, eine klare Erklärün
über die Neutralität Belgiens abzugeben. J

Die Erregung im Hauſe und auf der Tribüne er
reichte ihren Höhepunkt, als Erzberger mit ſeinen
Enthüllungen über die

Friedensvermittelungsaktion des Vatikans
herauskam.

„Am 30. Auguſt erhielt der Reichskanzler durch der
Nuntius ein Schreiben, in dem ein Angebot England
vorlag, dem die franzöſiſche Regierung ſich angeſchloſſen
habe, die kaiſerliche Regierung möge ſich über die Unab
hängigkeit Belgiens erklären und Garantien für poli-
tiſche, wirtſchaftliche und militäriſche Unabhängigkeit des
Landes geben. Eine verſöhnliche Antwort werde den gu
ten Fortgang der Friedensverhandlungen erleichtern. (Lang-
andauerndes Hört; hört! links, große Bewegung.) Das war
1917 eine wohlbegründete, wohlüberlegte Friedensaktion
einer neutralen Macht, die wie wenige berufen war, dieJdee der Völkerderſöhnung einzuleiten und es wurde ver
Iangt, lediglich eine präziſe Erklärung über Belgien. Was
aber geſchieht in Berlin Man würde es nicht für möglich

Lahrkehmung eines günſtigen Moments imgFriedens-
hl (Andauernde Unterbrechungen rechts. Das ſind

c mar. Hafardierens ſchlimmſter Ark“ nannte. Er erklärte, daß halten: Vier Wochen gibt man den MiniſterwDte große Abrechnung in Weimar ine Meinung nach der Staatsbankerott als keine Antwort. (Stürmiſches Hört,hört! links und
im Zentrum.) Jch muß aber noch einen Schritt weitergehen,
in einem Schreiben vom 24. 9. wird abgelehnt, eine
Erklärung abzugeben. (Stürmiſches Hört, hört! Große
Unruhe, die ſich zum Lärm ſteigert. Präſident Fehrenbach
läutet, vermag aber erſt nach längerer Zeit Ruhe zu
ſchaffen.) Jm heutigen Stadium, heißt es in der Antwort,
ſei die Regierung nicht in der Lage, die Erklärung

Belgien und die gewünſchten Bürgſchaften auszuſpre
chen, weil die Vorbedingungen für Abgabe einer
ſolchen Erklärung noch nicht genügend e ſeien.
Hört, hört war der von England über denHeiligen Stuhl eingeleitete Verſuch erledigt.

Jn dem Augenblick, wo die Friedensaktion auf dem
Höhepunkt ſtand, wurde die Vakterlandspartei ge
Wenn zu dem Zweck, die Friedensreſolution totzuſchlagen.

eutſchland iſt mit offenen Augen in den Tod hineinge-
rannt. Dann kam Ende September der reſtloſe militäriſche
Zuſammenbruch. Eine Depeſche nach der anderen jagte
nach Berlin. Wenn nicht in kürzeſter Friſt eine Regierung
gebildet würde, könne die Front nicht mehr 24 Stunden
gehalten werden.

Am 6. November bekam ich den Auftrag, ich habe mich
nicht dazu gedrängt, die weiße Fahne am 8. November
morgens zu ziehen alſo zu kapitulieren, und zwar mit
Zuſtimmung der Oberſten Heeresleitung. Der Umſturz in
Deutſchland ſoll den Waffenſtillſtand erzwungen haben, aber
Hindenburg depeſchierte, wenn unſere Forderungen
durchzuſetzen ſeien, es ſei trotzdem der Waffenſtillſtand z
zuſchließen. Die politiſchen Borgänge in Deutſchland warer
nicht entſcheidend! Denn die Waffenſtillſtandsbedingunger
waren nicht von Foch, ſondern ſchon vier Wochen
vorher von den Alliierten aufgeſtellt.

Der Zuſammenbruch Deutſchlands iſt nicht durch die
Revolution, ſondern durch die konſtante Täuſchung des
Militärs bedingt worden! Nicht die Friedensreſolution
h. Die deutſche Widerſtandskraft gelühmt. ſondern der Zu
ſatttiftenbruch iſt erfolgt durch Mangel an innerer und äuße
rer politiſcher Einſicht der Konſervativen und der Ober
ſten Heeresleitung.

Der Rede des Miniſters folgte auf der Linken
und in der i des Hauſes ſtürmiſcher, langanhal
tender Beifall der ſich auch mit auf die Tribünen
fortpflanzte.

Die Weiterberatung wurde vertagt und die Sitzung
nach perſönlichen Bemerkungen der Abbg. v. Gräfe und
Graf Poſadowski und des Reichsminiſters Erzberger
um S Uhr abends geſchloſſen.

Antwort Ludendorffs an Erzberger.

Zu den in der Nationalverſammlung vom Reichs
miniſter Erzberger gemachten Enthüllungen
wird von autoritativer Stelle der Oberſten Heeresleitung
eine Erklärung im Namen des Generals Luden-
dorf übermittelt, aus der folgendes entnommen ſeit

Von dem Schreiben des Nuntinus Pacelli und
dem Ankwortſchreiben des Reichskanzlers Dr. Mi-
chaelts hat General Ludendorff. früher nie gehört.

Andeutungsweiſe und geheimnisvoll wurde Ende
Auguſt oder Anfang September 1917 der Oberſten
Heeresleitung mitgeteilt, daß England eine Fühlung-
nahme erſtrebe. Völlig unabhängig hier don war dem
General Anfang Auguſt auf Grund von Nitteilungen
aus pazifiſtiſchen Kreiſen des neutralen Auslandes
gemeldet, daß England jetzt eine offene Erklärung
Deutſchlands über Belgien erwünſcht ſei. Der Ge
neral erklärte in beiden Fällen ſein Einverſtän d
nis zu einer Erklärung über Belgien.

Es fanden eine Reihe von Beſprechungen Aber
die belgiſche Frage ſtatt, darunter auch ein Kron
rat am 11 September. Jm Verlauf der Verhand
lungen wurde eine Einigung über eine Formel betreffs
Belgiens erzielt. Einige Tage darauf regte der Reichs
kanzler in einer Beſprechung mit ſeinem Stellver
kreter Dr. Helfferich und dem Staatsſekretär von
Kühlmann an, die öffentliche Meinung in der Hei
mat und an der Front auf eine ſtarke Beſchränkung
der in vielen Kreiſen des öffentlichen Lebens hin
ſichtlich Belgiens erſtrebten Ziele vorzubereiten. Der
Staatsſekretär v. Kühlmann ſprach ſich aus unbe
ſannten Gründen dagegen aus. General Ludendorff
bat in dieſen Tagen Dr. Michgaelis, von einer
on ihm beabſichtigten Kriegsſammlungsrede Abſtand
u nehmen damit nicht etwa mögliche Ver-
andlungen erſchwert würden.

Am 20. September ſei dann Staatsſekretär von
Kühlmann gebeten worden, eine öffentliche Erklärung
iber Belgien abzugeben, er habe es jedoch abge
ehnt. General Ludendorff hät ſpäter den Re
janzler vder den Staatsſekretär v. Kühlmann gefragt,
vas aus der angeblichen engliſchen Fühlungnahme
worden wäre. Er erhielt eine ausweichende
nrwort.

Payer über Ludendorffs Rolle. e
Die „Frankf. Ztg.“ hatte dieſer Tage eine Dar

lung des Widerſtandes gegeben, den die Oberſte
eeresleitung im Spätſommer 1918 der r
er entſchloſſenen Friedenspolitik entgegenſette.

hat das Blatt geſchildert. wie der Vizekansler v. Paner



pujaunnnen mit dem Staatsſekretär v. Hintze bemuyr
n iſt, einen letzten Ausweg vor der Kataſtrophe
zu finden. Das Blatt hat dabei auf den Beſuch des
Vizekanzlers v. Payer Ende Auguſt im Großen Haupt
quarktrier hingewieſen und dabei geſchrieben, daß Herr
v. e auf, ſtarken Widerſtand bei Ludendorff geſtoßen
ſei. Herr v. Payer bittet nun die „Frkf. Ztg.“, feſt
zuſtellen, daß Ludendorff eine prinzipielle Ge
neigtheit zu einer Verſtändigung ſofort zu
erkennen gegeben habe. Nur über die Faſſung
des Verzichts auf Belgien habe es unter den Beteiligten
große Schwierigkeiten gegeben.

ortſetung der großen politiſchen Debatte.

i Weimar, 26. Juli.c Anſchlag der Rede Erzbergers.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen

Sitzung der Nationalverſammlung teilte Prä
ſident Fehrenbach mit, daß folgender Antrag Loebe
(Soz.) eingegangen iſt: Die Nativnalverſammlung wolle
beſchließen: 1. die erſte Beratung über den Geſetzent
entwurf eines Staatsgerichtshofes mit der gegenwärti
en politiſchen Debatte zu verbinden, 2. die Rede des
errn Reichsminiſters Erzberger vom 25. Juli und des
errn Miniſters des Aeußeren vom 24. Juli auf Ko

ken des Reiches im deutſchen Volke zu verbreiten,
3. alle Prokokolle der vertraulichen Sitzungen des

Haushaltsausſchuſſes des Reichstages ſowie die
der Regierung bekanntgewordenen Doökumente über
die Entſtehung und Fortführung des Krieges zu veröf
fentlichen.

Abg. Loebe (Soz.) teilt hierzu mit, daß ſeine
Fraktion ſich mit den Enthüllungen des Reichsmi
niſters Erzberger beſchäftigt habe. Für ſeine Frak
tion und ſchließlich auch für die anderen Parteien des
Hauſes ſeien dieſe Enthüllungen eine große und
ſchmerz liche Ueberraſchung geweſen. Er be
gründete dann weiter den ſozialdemokratiſchen Ankrag.

Abg. Schultz Bromberg (D. natl.) widerſprach
im Namen ſeiner Fraktion unter großer Unruhe und
andauerndem Lärm dem Antrag. Er verſtehe über
Haupt nicht, was der Sinn dieſer Provokation ſein ſolle.
Sollte der Vorſchlag dennoch angenommen werden, ſo
würden die Deutſchnationalen Wert darauf legen, daß
auch die Gegenreden mit veröffentlicht würden. Redner
würde dann beantragen, a die Rede des Herrn v.
Graefe mit zu ver öffentlichen. (Gelächter und Zu
ruf bei den Soz.: Sie haben ja Geld genüg gemacht im
i r Sie es doch ſelbſt!))z bg. Heinze (D. Vp.) erhob namens ſeiner Par
tei Widerſpruch dagegen, die Beratung des Staatsge

richtshofes mit der großen politiſchen Ausſprache zu
verbinden.

Abg. Loebe (Soz.) ſtellte feſt, daß, nachdem die
veiden vechtsſtehenden Parteien Widerſpruch erhoben
hätten, geſchäftsordnungsmäßig die Beratung des
Staatsgerichtshofes unmt glich ſei. Die Beſchlußfaſſung
über die Veröffentlichun der Rede könne durch keinen
Widerſpruch hintangehalten werden.

Nunmehr wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Abg. Dr. Hugo (D. Vp.): Nach der geſtern ange
wandten Methode. gibt man irgendwelche Enthül
Iungen, und ſo wird ein Schaden im Volke Knge
richtet, der eine Wüſte daraus mächt. (Großer Lärm und
andauernde Unruhe links.)

Redner machte den Vorſchlag, einen objektiven
Ausſchuß einzuſetzen, der die uns bewegenden Fra
gen in außerordentlich objektiver Weiſe erſchöpft und
das Recht hat, alle Auskünfte zu verlangen. Kein par-
lamentariſcher Unterſuchungsausſchuß, noch ein Staats
gerichtshof kann das leiſten, was ein ſolcher Ausſchuß
unparteiiſch ſein muß, der weder Kläger noch Ange
klagte kennt.

Eine Schuld der Sozialdemokratie an den
euigen Zuſtändetn ſei darin zu finden, daß ſie 50
ahre hindurch Vorſtellungen über die Macht des So

zialismus in der breiten Maſſe erweckt hat, die ſie
nicht erfüllen konnte. Daraus fließe die Triebkraft
die die Arbeiter in die unglückſeligen wilden Streiks
trieb, weil die Revokution nicht die verſprochene ſoziale
Erlöſung gebracht hat.

Abg. Dr. Hagaſe (U. Soz.) ging auf die Vorge
re des Waffenſtillſtandes ein und auf den Frie

nsſchluß. Brockdorff wünſchte gar nicht, daß man in
Berlin ſofort „unannehmbar“ ſagke. Mit Ach und Krach
wurde dann der Friede geſchloſſen. Heute atmet alles
auf, daß wir den Frieden haben. Redner führte weiter
aus, daß die Werbebüros für die baltiſche Landeswehr
ungeniert ihre Tätigkeit fortſetzen, obwohl der Außen
miniſter zugeſagt hat, daß das Baltikum geräumt wer
den ſoll. Herr Müller regiere alſo nicht, ſondern werde
von einer militäriſchen Neben regierung re

ert.
Ein dem Hauſe zugegangener Antrag der

Deutſchnationalen ſpricht der Regierung das Miß
trauen aus.

Zur Ausführung des Friedensvertrages.
e Von Verſailles in die Pariſer Botſchaft
Nach dem Pariſer „Journal“ wird die deutſche Dele

tion in Verſailles demnächſt in das Gebäude der
rüheren deutſchen Botſchaft in Paris überſiedeln. Frei

v. Lersner hat zu dieſein Zwecke bereits eine
ſichtigung vorgenommen. Vier deutſche Dele

ierte, die beauftragt ſind, die in den beſetzten Geßlteten eſchlagnahmten Werte wieder nach Frankreich

Zu ſchaffen, haben ſich bereits dort eingerichtet
Wls Vethmanns Selbſtſtellung abgelehnt. i
e Der Oberſte Rat, der ſich am Freitag mit Herrn
v. Bethmann Hollwegs Anerbieten, an Stelle des
früheren Kaiſers vor Gericht zu erſcheinen, befaßte,

er e unsere ne vunbyatag uatofoigaouye solorg “gv zututiglog Jognvjaog ar so u
Unheilsraven. Der frühere deutſche Botſchafter

in Wien, Graf Wedel, hat erklärt, daß im April 1917
der damalige öſterreichiſche Auswärktige Miniſter Graf
Czernin in einem Geheimbericht feine Hoffnung auf
einen ſiegreichen Kriegsausgang hat fallen laſſen. Dieſer
Bericht, der der Entente bekannt geworden fei, wäre
der eigentliche Grund geweſen, daß Lloyd George jeden
WVerſtändigungsfrieden, zu dem er vorher bereit geweſen
ſei, abgelehnt habe. Das war alſo anderthalb Jahre
vor dem Waffenſtillſtand. Jm deutſchen Hauptquartier
iſt Czernins Bericht ſeiner Zeit für übertrieben ange
ſehen, aber es wäre doch intereſſant, zu erfahren, ob
nach dem im Juli 1917 erfolgten Rücktritt des Reichs
Tanzlers von Bethmann Hollweg deſſen Nachfolger
Michaelis und ſpäter Graf Hertling von dieſenehr peſſimiſtiſchen Anſchauungen des verbündeten

Deſterretch Kenntnis gegeben iſt. Das Schwanren rü
Wien konnte für uns nie bedeutengslos ſein, und es
hätte, als der Konflikt mit Amerika drohte, erſt recht
beachtet werden müſſen. Mit dem Reichstag mußte

wenn auch vertraulich, offen geſprochen
erden.

9 Verräteriſche Offiziere? Das nationaliſtiſche Pa
riſer Hetzblatt „Echo de Paris“ bringt folgende mit
größtem Vorbehalt aufzunehmende Meldung aus Wa-
ſhington: An Bord des Transportdampfers „Aga
memnon“ trafen in den Vereinigten Staaten zwei
deutſche Offiziere ein, die dem Stab des Feldmar
ſchalls Hindenburg angehört haben ſollen. Von die
ſem Poſten aus ſollen ſie die genauen Kriegspläne
des Marſchalls an General Perſhing verraten haben,
ſo daß Perſhing jeweils rechtzeitig die entſprechen
den Gegenmaßnahmen veranlaſſen konnte. Die beiden
Offiziere heißen Alfred Schulz, Artillerieoffizier, und
Grothe, Fliegeroffizier.

Zu dem angekündigten Umtauſch des deutſchen
Papiergeldes zur Abwehr von Vermögensſtenerhinter
ziehungen durch Verſtecken iſt zu bemerken, daß dabei
ebenſo große Schwierigkeiten ſich ergeben werden, wie
bei einer Abſtempelung der Wertpapiere, von welcher
ſchon früher die Rede war. 30 Milliarden Banknoten
ſind im Umlauf, und ein erheblicher Teil davon iſt ſchon
im Beſitz von Ausländern. Wir haben kein ndieſe zum Austauſch zu zwingen, ebenſo wenig, wie
wir den Ausländern, die in Deutſchland induſtrielle
und kaufmänniſche Betriebe errichten, beſondere Kriegs

laſten auferlegen können. eEnde des engliſchen Vergarbeiterſtreiks. Nach
iner Unterredung des Ausſchuſſes der Grubenarbeiter

Vereinigung mit Llohd George kam eine Einigung über
den Regierungsvorſchlag zuſtande. Die Grubenarbeiter-
Vereinigung erläßt einen Aufruf zu ſofortiger Auf

nahme der Arbeit. Infolge der Beilegung des Streiks
iſt das Kohlengusfuhrverbot aufgehoben worden.

Engliſch- amerikaniſcher Geheimvertrag. Einem
Amſterdamer Blatt zufolge iſt der Entwurf des ameri

aniſch- engliſchen Vertrages dem amerikaniſchen Vize
e e Marſhall vorgelegt worden. Der Vertrag
wir
weitergeleitet. Der Text iſt geheim. Marſhall erklärt,

daß der Vertrag Handelskonzeſſionen enthält,
Ernſte Unruhen in Straßburg.

Nach Mitteilungen der Offenburger Ztg. iſt es am
Dienstag in Straßburg zu blutigen Zuſammenſtößen zwi
ſchen franzöſichem Militär und der Zivilbevölkerung gekom
men. Der Anlaß dazu war der Ausſtand der Straßenbahner.
Um den Verkehr aufrecht zu erhalten, hatten franzöſiſche
Offiziere und Unteroffiziere die Bedienung der Wagen
übernommen. Dies erbitterte die Arbeiter derart, daß ſie
die Straßenbahner mit Steinen bewarfen und die Leitungs
drähte zerſtörten. Bei den Zuſammenſtößen ſollen ein
Offizier und mehrere Soldaten getötet und andere Fran
zoſen mißhandelt worden ſein. Auch wurden Flugblätter
S rrct die die Selbſtändigkeit des ehemaligen Reichslandes
orderten

Berlin, 28. Juli. Wie eine mehrheitsſozialiſtiſche Korre
ſpondenz aus Stettin erfährt, droht dort in allernächſter Zeit
wieder ein Streik der Fabrikarbeiter. Die Arbeiter verlan
gen, daß ihnen die letzten Streiktage bezahlt werden.

Berlin, 23* Juli. Vom Streik bei Simens und vom
Telegraphenarbeiterſtreik ſtellen ſämtliche Morgeunblätter feſt,
daß ſich die Ausſichten auf Verſtändigung verdeſſert haben.

Verlin, 28. Juli. Zur internationalen Sozialiſtenkon
ferenz in Luzern entſendet die ſozialiſtiſche Partei als ihre
Vertreter Wels und Molkenbuhr. Von den Unabhängigen
werden Hugo Haaſe, Criſpien, Kautzky und Oskar Cohn
nach Luzern reiſen,

Die Kohlenforderungen der Entente.
In Ergänzung einer Weimarer Meldung über die

Kohlenanſprüche der Entente ſei noch mitgeteilt, daß
über den Gang der Pariſer Wirtſchaftsverhandlungen
bisher nur ein Bericht des Legationsrats v. Lersner
vorliegt. Die Entente ſtellte die Forderung auf unge
fähr 17 Millionen Tonnen Kohlen, deren Lie
ferung auf Monate verteilt werden ſoll,ſo daß auf den Monat deutſcherſeits 1,7 Millionen
Tonnen zu liefern wären. Das Kabinett beſchäftigte

ſich bereits mit der Frage e e
Urteil ins Neuring-Prozeß.

Dresden, 27. Juli. Jn dem Prozeß wegen der Ermor-
dung des Kriegsminiſters Neuring wurde geſtern nacht ge
gen 13 Uhr das Urteil verkündet

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen, bei den
Angeklagten Fritze, Heynemann, Krebs, Merkel und Thamm.
Dieſe wurden deshalb ſämtlich freigeſprochen.

Bei den übrigen Angeklagten Allner, Becker, Gottlbber,
Pietzſch und Schreiber wurden die Schuldfragen wegen Be
teiligung am Raufhandel bejaht, bei Bartſch die Schuldſrage
auf qualifizierten Raufhandel ebenfalls bejaht. Vecker, Gott
löber und Pietzſch wurden darauf zu 2 Jahren Gefängnis,
Schreiber zu Jahren, Alner zu 2 Jahren und Bartſch
zu 3 Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre verurteilt.

Die Anklbge wegen Tötung oder Mord wurde bei ſämt
lichen Angeklagten verneint.

Prvvin; und Maxrhbarſtaaken.
Teuchern, den 28. Juli 1919.

Sonderzuweiſung ſür Kriegsgefangene u. Kranke Die
heimkehrenden Kriegsgeſangenen erhalten nach einer Beſtim
mung des Reichsernährungsminiſters Sonderzuweiſungen von
Lebensmitteln. Neben den allgemeinen Rationen werden ſie
auf die Dauer von vorläufig ſechs Wochen wöchentlich 1
Pfund Brot, 50 Gramm Fett, 250 Gramm Hülſenfrüchte
und 125 Gramm Auslandsſpeck oder Konſervenfleiſch erhal
ten. Der Ernährungsminiſter hat ferner verfügt, daß
aus den amerikaniſchen Zufuhren Fleiſch und Fett zur Er
höhung der Zulagen für Kranke entnommen werden ſollen.
Insbeſondere ſoll die Ration für die Jnſaſſon der Lungen
heilſtätten um 250 Gramm Fleiſch und Speck und 250
Gramm Fett erhöht werden.

Jn einer geſtern ſtattgefundenen Verſammlung des
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen erklärten ſich die mei

an die Kommiſſion für auswärtige e n

ſten Anweſenden bereit, an den Kurſen einer hier zu be
gründenden Volkshochſchule teilzunehmen. Dem zurleit täti
gen Arbeitsausſchuß ſollen die in der Verſammlung feſtge
ſtellten Wünſche bezüglich der verſchiedenen Vorleſungsthemen
unterbreitet werden. Zwei Mitglieder des Bürgervereins
wurden in den Arbeitsausſchuß gewählt.

Jn der Nacht zum Freitag den 22. Juli wurde die
verw. Gutsbeſitzer Starke in Zaſchendorf von dem Landwirt
Straube durch einen Schrotſchuß ſo ſchwer verletzt, daß ſie
bald darauf verſtarb. Straube kontrollierte gegen 2 Uhr die
Grundſtücke ſeines Schwagers, des Oekonomen Wahrn und
traf die Starke auf einem Felde an. Er vermutete wahr
ſcheinlich mehrere Felddiebe und gab den tödlichen Schuß ab.
Näheres üper den Fall wird die eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

Die Ergebniſſe der Viehzählung in Preußen.
Rückgang des Schlacht und Milchviehes. Die Ergebniſſe
der letzten Viehzählung für Preußen vom 1. März liegen
jetzt vollzählig vor. Danach hat der Rindviehbeſtand binnen
Jahresſriſt ſich um 1 052 132 Stück verringert, er beträgt
jetzt 9 175 571 Stück. Unſere Milchkühe ſind um 227 227
Stück geſunken, Geſamtbeſtand 4 375 758 Stück. Die
Schweinezucht hat ſich gegen das Vorjahr etwas vermehrt,
wir haben jetzt 4 676 648 Stück gezählt (1918: 16,5
Millionen). Die Schafzucht hat zugenommen (Beſtand
2 490 090 Stück).
i Die Ausſichten für die Ernte ſind, wie von be
rufener Seite mitgeteilt wird, durchweg günſtig. Sie über
trifft im allgemeinen den Durchſchnitt der Kriegsjahre. Die
Getreideernte wird beſſer ſein als die der letzten Jahre.
Ueber die Kartoffelernte läßt ſich ein abſchließendes Urteil
noch nicht abgeben, jedenfalls aber ſteht ſie gut. Zum Teil
iſt die Getreideernte geradezu vorzüglich.

Das Ausſcheiden der Städte ans dem Kretſe. Der
Preußiſche Städtetag hat an den Miniſter des Jnnern und
den Staatskommiſſar für die Verwaltungsreform den Antrag
gerichtet, bei der bevorſtehenden Reform zum mindeſten dem
Städten über 10 000 Einwohner auf ihren Antrag allgemein
das Recht zum Ausſcheiden aus dem Kreisverbande zu ver
leihen. Zur Begründung wird u. a. hingewieſen auf die
unbillige Ueberlaſtung der kreisangehörigen Städte mit
Kreisſteuern, ferner darauf, daß die mit dem Kreisaufwande
geſchaffenen Einrichtungen ganz überwiegend nur dem plat
ten Lande zugute kommen, und daß das Feſthalten im
Kreiſe von den Städten in der Regel als Hemmnis ihrer
Entwicklung und als ſchwere Benachteiligung empfunden
wird. Zu den Verwaltungen der Städte hat der Städtetag
das durch ihre Bewährung gerechtfertigte Vertrauen, daß
ſie den ihnen obltegenden Aufgaben voll gewachſen ſein wer
den und daß ihre Beſtrebung von den bisherigen Dienſt
barkeitsverhältnis die Kräfte der Selbſtverwaltung beleben
wird.

Weiſzeufels, 25. Juli Jn der am 21. Juli im Reſtau
rant „Reichspoſt“ ſtattgehabten Sitzung der Arbeitsgemeine-
ſchaften der Arbeitgeber- und ArbeitnehmerOrganiſationen
des Gaſtwirtsgewerbes kam der von den Angeſtellten ange
ſtrebte Lohntarif zum Abſchluß. Es wurde in jeder Bezieh
ung Einigung erzielt, und beſonders Angeſtellten, die
in den einzelnen Geſchäften nicht verpflegt werden, ange
meſſene Entſchädigung zugeſprochen. Der abgeſchloſſene
Uebergangs-Lohntarif unter Beibehaltung der Trinkgelder
iſt für Weißenſels und Umgegend maßgebend.

Mücheln, 26. Juli. Ein entſetzliches Unglück, wodurch
zwei Familien in tiefe Trauer verſetzt wurden, ereignete ſich
am Donnerstag abend nach 9 Uhr auf der Chauſſee von St.
Utrich nach Zorbau. Zwei Frauen von Halle, Thieme und
Müller, im Alter von 29 und 32 Jahren, die in den Ort
ſchaften eingekauft hatten, gerieten auf dem Wege an einen
herabgefallenen über die Straße liegenden Draht der elektri
ſchen Starkſtromleitung der Landkraftwerke Kulkwitz. Beide
Frauen waren ſofort tot. Sie wurden kurze Zeit darauf
ſchrecklich verbrannt aufgefunden. Wem die Schuld an dem
Unglück trifft, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Kalle, 25. Juli. Der ſtädtiſche Haushalts Ausſchuß
lehnte in ſein.r geſtrigen Sitzung einen Antrag des Volks
bundes zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivilgefan
genen ab, worin zum Empfang 50 000 Mk. verlangt wurden.
Er genehmigte 5000 Mk. ſär den Volksbund nd beſchloß,
daß die Stadt ſelbſt in umfaſſender Weiſe die Fürſorge für
die zurückkehrenden Kriegsgefangenen in die Hand nehmen
wolle, ganz gleichgültig, welche Summen dabei aufzubringen
ſind. Das Anſchlagweſen, das gegenwärtig verpachtet iſt,
ſoll künſtig kommunagaliſtert werden, wobei man nur ſolche
Reklamen für die Anſchlagſäulen zulafſen will, die nach künſt
leriſchen Geſichtspunkten entworfen ſind. Der Ausſchuß
ſpricht ſich weiter für die Abſchaffung der alten Vieh und
Jahrmärkte aus.

Leipzig, 25. Jnli. Am Donnerstag früh iſt von ſämt
lichen Belegſchaften der Gruben des Bornaer Braunkohlen
reviers die Arbeit eingeſtellt worden und damit der ſchon
lange angekündigte Lohnſtreik zum Ausbruch gekommen. Be
reits am Mittwoch hatten Verhandlungen zwiſchen den Ver
tretern der Vergwerksverwaltungen und den Arbeitern ſtatt
gefunden, die am Donnerstag fortgeſetzt wurden, aber nicht
zu einer völligen Einigung geführt haben. Dem Vernehmen
nach handelt es ſich nicht nur um die Erlangung wirtſchaſt
licher Zugeſtändniſſe, ſondern auch um die Durchſezvyng po
litiſcher Ziele. Auch auf dem LeipzigDölitzer Braunkohlen
werke, das zum größten Teile der Stadt Leipzig gehört, iſt
es zum Streik gekommen, wie denn überhaupt der geſamte
ſächſiſche Bergbau wieder vor einer neuen Kriſe zu ſtehen
ſcheint. Heißt es doch, daß auch im LugauOelsniter Stein
kohlenbezirke, der kaum erſt durch große Opfer zur Ruhe ge
bracht worden iſt, ſchon wieder neue Meinungsverſchiedenhei

ten unter den Bergleuten auftauchen. Die überaus traurige
Lage unſerer Kohlenverſorgung wird natürlich durch dieſe
neuen Streikbewegungen weiter verſchlechtert.

Halle, 25. Juli. Der Direktor der chirurgiſchen Klinik
der Univerſität Halle, Herr Prof. Dr. Viktor Schmieden,
hat den an ihn ergangenen Ruf an die Univerſität Frankfurt
a. M. angenommen. Damit verliert die Uuiverſität Halle
einen der hervorragenſten Vertreter der Chirurgie.

Bedra, 24. Juli. Dem Landwirt Herrmann in Wolf



hagen wurden von der Weide weg 14 fette Hammel geſtoh
len und auſ der Stelle abgeſchlachtet. Die Diebe konnten
vorläufig noch nicht ermittelt werden.

Eiſenberg, 24. Juli. Auffallend viel Zigeuner halten
ſich in hieſiger Gegend auf. Dieſer Tage wurde bei der
Reviſion eines Trupps Zigeuner feſtgeſtellt, daß das Ober
haupt den Pferdehandel ohne Gewerbeſchein und ohne ent
richtete Gewerbeſteuer betrieb. Da er ſich weigerte, Steuer
und Strafe zu bezahlen nahm ihm die Polizei das beſte
Pferd weg. Darauf zahlte der Zigeuner.

Eiſenach, 26. Juli. Die Mörder der Frau des Wind
mühlenbeſitzers Schmidt in Scherbda wurden hier feſtgenom
men. Beide haben die Bluttat eingeſtanden.

Gotha, 26. Juli.
ger hat der hieſigen Stadt unter dem Nawen „Freie Bahn
dem Tüchtigen“ eine Stiftung von 100 000 Mk. zum Zwecke
der Unterſtützung begabter Schüler, Lehrlinge uſw. gemacht.
Der Abwurf der Stiftung ſoll allen vorwärtsſtrebenden jun
gen Leuten jeden Standes und jeder Konſeſſion zur Verfü
gung ſtehen. Bedingung iſt Wohnſitz im Freiſtaate Gotha.

Sautzes, 27. Juli. Einen Mordverſuch am eigenen
Bruder unternahm im Dorfe Grunewald an der preußſſchen
Grenze der Arbeiter Zieſche, indem er ſeinen Bruder auf
lauerte, mit einem Gewehr auf ihn ſchoß und ihn ſchwer
verletzte. Die Tat geſchah aus Rache für eine Tracht Prü
gel. Der Polizei geſtand er, daß er den Bruder ermorden
wollte.

Ziegenrück, 26. Juli. Jn allen Gemeinden des Kreiſes

Ein ungenannt ſein wollender Bür

Bevölkerung für eine Srklärung geſammelt, die ſich gegen
den Anſchlüß unſeres Kreiſes an Thüringen wendet und
dafür den gemeinſchaftlichen Anſchluß Thüringens an Preu
ßen forsert. Dieſe Erklärung wird von der Bevblkerung
nahezu einmütig unterſchrieben.

Großheringen, 26. Juli. Bei einer Milchſendung aus
Tennſtädt entdeckte die Gensarmerie am Vahxhofe in den
Behältern Molkereibutter, die nach Berlin beſtimmt war.
Am anderen Tage wurde ein gleicher Poſten, der für ein
Hotel in Leipzig beſtimmt war, beſchlagnahmt.

WVermischtes
Die deutſche Kriegsanleihe ſetzte am Sonnabend

an der Berliner Börſe mit 83*, Proz. ein und ging dann
auf 82,80 Proz. zurück.

e Sechs wilde Spielklubs ausgehoben. Bei einer
Streife, die die. Charlottenburger Kriminalpolizei nacht
veranſtaltete, wurden nicht weniger als ſechs wild
Spielklubs ausgehoben. Die Klubräume wurden, ſowei
es möglich war, geſchloſſen und verſiegelt. Ueberall
war reger Beſuch und großer Spielbetrieb. In ein
zelnen Räumen wurden bis zu 100 Perſonen und mehr
angetroffen, die entweder am Spieltiſch ſaßen oder ſich
in anderen Zimmern beim Sekt und in Geſellſchaft vor
Mädchen vergnügten.

Frauenmord. Jn Potsdam wurde ein etwa 31
Jahre altes Mädchen in ihrem Bett tot aufgefunden
Das Geſicht der Toten war aufgedunſen und bläulio
verfärbt. Es wird ein Mord angenommen. Das Mäd
chen hatte am Vorabend an einem Tanzveranügen teib

genommen und dann in Begleitung eines Mannes ihr
Wohnung aufgeſucht.

Zugzuſammenſtoß. Bei einenr
zweier Güterzüge zwiſchen Kaſſel und
n eine große Anzahl von Wagen zertrümmert wor
en. Beide Gleiſe mußten 24 Stunden für den Verkeha

geſperrt werden. Eine Perſon wurde getötet, mehrert
berwundet.

Tod in den Bergen. Aus Innsbruck wird ge
meldet: Jn der Umgebung der Erfurter Hütte ſtürzt

der Student Grolik ab und war ſofnat tot
Sr. Melchior, Teilhaber des Hamburger Bank

hauſes M. Warburg u. Co., hat ſich entſchloſſen, das
ihm angebotene Unterſtaatsſekretariak im Reichswirt

D Das Urteil im Hochverratsprozeß Axelrod. Das
Münchener Standgericht verurteilte den ruſſiſchen Bol
chewiſten Axelrod, einen der Häupter der Münchener
ommuniſtenherrſchaft, der es beſonders auf die Ban
e geſehen hatte, zu 15 Jahren Zuchthaus und 10
Fahren Ehrevrluſt, den Kommuniſten Kopp, einen jun
jen Soldaten der das oberbayeriſche Roſenheim ſeiner
ſeit drangſalierte, zu 8 Jahren Zuchthaus,

Kafſſel, 26. Juli. Jn der Nähe des Bahnhofs Gunters-
hauſen fuhr geſtern nacht ein Güterzug über das Halteſtgnal
hinaus und einem anderen Süterzug in die Flanke. Etwa
30 beladene Süterwagen ſtürzten die Bannabrücke hinab und
blieben vollſtändig zertrümmert liegen. Ein Heizer wurde
getötet, mehrere verwundet. Der Sachſchaden beläuft ſich
auf einige Millionen Mark.

uſammenſtof
untershauſer

Ziegenrück werden jetzt Unterſchriften der wahlberechtigten

Fleiſchverteilungsmenge Landkreis Weißenfels.
ſei Jn ger Woche vom 28. Juli bis 8. Auguſt 1919 darf auf die Reichs

eiſchrnarke
100 g Fleiſch mit Knochen oder Wurſt oder 80 g Gehacktes

abgegeben werden.
Es haben nur Reichsfleiſchmarken für die Woche vom 28. 7. bis 3. 8.

1919 Wochenabſchnitt 1) und Fleiſchzuſatzmarken l Gültigkeit.
Weißenfels, den 26. Juli 1919.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Speiſefettverteilung im Landkreiſe Weißenfels.
Jn der Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt d. Js. erhalten die Ver

ſorgungsberechtigten des Kreiſes auf Fettmarke Nr. 18 neben der gewöhn-
ltchen Wochenkopfmenge Speiſefett

125 Gramm Kunſtſpeiſefett zum Preiſe von 1,26 Mk.
Dieſes Speiſefett iſt in den Butterverkaufsſtellen zu entnehmen. Die

Zuſatzfettmarken der landwirtſchaftlichen Arbeiter ſind von der Belieferung
mit dieſem Fett ausgeſchloſſen.

Weißenfels, den 26. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. J. V.: v. Preuſchen, Reg.Aſſ.

Febesnuittel.
Zum Verkauf kommen

1. Am 29. Juli 1919 bei Otto Hinniger, Schützenſtraße, auf die
Verkaufsnummern 400 550 für jede Perſon ein Pfunck Kip-
schen zum Preiſe von 80 Pfennig. Brotmarkenzeichen ſind vorzulegen.

Am 30. Juli 1919 bei dem Kaufmann Karl Hoffmann für
kranke Perſonen u. für ſchwangere u. ſtillende Frauen inſoweit ſie ſich im Be

ſitze einer Milchkarts beſinden, [00 Gramm Kakao zum Preiſe
von 2,00 Mk. Die Milchkarten und das Brotmarkenzeichen ſind vorzu

kg
250 Gramm Knsthonig zum Preiſe von 40 Pfg.
ken ſind von den Gewerbetreibendenbis zum 2. Auguſt 1919 bei uns
abzugeben.

Teuchern, den 28 Juli 1919.
Der Magiſtrat. Zimmermann.

Das Fahren des Leichenwagens iſt anderweitig zu vergeben
Meldungen erbittet

Der Magiſtrat TeuchernTebensmittelmarken.

Am Mittwoch, d. 30. Jult, von 3-5 Uhr nachmittags
werden in den Bezirksſtellen ausgegeben

Fleischkarten für die Zeit vom 28. Juli bis 24. Auguſt 19
2) Zuckeormarken für Monat Auguſt 1919.

3) Milchkarten für Monat Auguſt 1919.
Brotmarken für die Zeit vom 4.--17. Auguſt 1919.
Teuchern, den 28. Juli 1919.

Der Magiſtrat. Zimmermann.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

29. Oktober 1919, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert werden das im Grundbuche
von Teuchern Band 12 Blatt Nr. 459 (eingetragene Eigentümer am 11. Juli
1919, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Bergarbeiter
Karl Schneider und ſeine Frau Autonie geb. Schädlich in Teuchern) ein
getragene Grundſtück: Gemarkung Teuchern Kartenblatt 8 Parzelle 608/38
Dammſtraße Nr. 1 Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten 4,63 a groß.
Grundſteuermutterrolle Art. 602, Nutzungswert 635 Mk., Gebäudeſteuer
rolle Nr. 397.

Teuchern, den 15, Juli 1919.

Am 30. Juli 1919 auf die gelbe Warenbezugsmarke Nr. 177

Amtsgericht.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am

15. Oktober 1919, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle verſteigert werden das im Grundbuch von Teuchern
Band 14 Blatt Nr. 489 (eingetragener Eigentümer am 3. Juli 1919, dem

Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Bergarbeiter Albert
Pfeiffer in Teuchern) eingetragene Grundſtück Gemarkung Teuchern Karten

blatt 6 Parzelle 195/60 Hausbeſttzung Naumburgerſtr. Nr. 4 3 a 19 qm
groß. Grundſteuermutterrolle Art. 8330, Nutzungswert 252 Mk. Gebäude
ſteuerrolle Nr. 295.

Teuchern, den 20. Juli 1919.
Amtsgericht.

(ſſe Peld- und 6aptenbesikzer
werden zu einer

Besprechungbetreffs Einſtellung mehrerer Feldhüter
Mittwoch, abends 8 Uhr im Ratskeller

vringend geladen Ein pünktliches Erſcheinen wird im Intereſſe dieſer wichtigen
Angelegenheit erwartet.

Mehrere Landwirte.

Die Mar

Ein ordentliches ſauberes

h

ſofort geſucht.
R. Papſch, Gaſthof Bahnhof Deuben

Zuverläſſiges Mädchen
oder Frau als Aufwartung zum
1. Auguſt geſucht.

Frau Charlotte Erfurth.
Geſucht Einen ordentlichen

Knecht
bei hohem Lohn. Zu erfragen

Pegauerxſtraße 3.
Mittwoch nachmittag

Verkauf von gebr.

Kalk
Ziegelei Karl Sorg.

Ach um g.
Einen gut erhaltenen

Foeldstecher
verkauft

Damtuſtr. S.

Achtung
Warne vor dem Betreten meiner
Felder, da ich Selbſtſchüſſe gelegt
habe.

Stinz, Runthal.
Ein

Merrenradmit Gummibereifung zu verkaufen.

J A. RetberDammſtr. 10.

Täglich
friſch gepflückte

Sauerkirſchen und

Ammern
empfiehlt

Max Schmidt
Bahnſtr. 6.

1 Läuferſchwein
See gen 13. I Tr.

in Zylinderhut
Nr. 54 iſt zu verkaufen.

Brookmann s
Futterkalk

wieder zu haben bei
Carl Hoffmann.

Ein ganz neues

Damen- Rad
ohne Bereifungiſt zu verkaufen

Lagnitz Nr. 5.
Einen größeren Poſten

Zigarren
in der Präslage von 600 bis
1000. Mk. pro Mille hat abzugeben.

u. Neſſa Telf: 398 E. Ebelt.
Rein, amerik. Schmal-

Pfund 15 Mk.
empfiehlt

Carl Hoffmann.

im Alter von 15--18 Jahren für

Pudding- Pulver Pakt os0 Mt.

Zu erfr. in d. Geſchaftsſt. d. Bl.

Gute Schuhe

behandle man nur mit 9
Dr. Gentner's Oelwachslederputz

Nigrin
Das Leder wird dadurch weich, haltbar, waſſer

dicht und färbt auch bei Regen nicht ab.
Alleiniger Herſteller

Carl Gentner, Göppingen (Württbg.)
Pleischextrakt OhSena etenteaten 13. 8.1,70

Salz-Krabben fus 3 Mt.
Schokoladen- Pulver Stund 14— D.

Echten schwarzen Tee gert 1 m.
erpfiehlt

Carl Hoffmann.
Am Sonntag, den 27. d. Mts. haben wir

Polgisehe Pferde

e ſchweren u. leichten Schlages
erhalten. H. Reifert Sohn.

Freyburg a. U.

neneAh
Der Einwohnerschaft von Stadt und Land zur

Kenntnis, dass ich von heute meine mechani-
sche Werkstatt pertfekt in Betrieb nehme.

Alle Reparaturen an sämtlichen Näh-
maschinen Systemen werden schnellstens und Zzu-
friedenstellend ausgeführt. Alte Nähmaschinen er-
setzen dann wieder neue.

Weiter führe ich auch den Bau won Klein-
hetriebsmaschinen sowie Benzin-, Ben-
zoilmotoren und Dampfmaschinen aus.
Werten Aufträgen entgegensehend zeichne

Willy Krausse,
Schützenstr. 19.

S

e
72

29

S

2
S S
2

S

re
C

Naumburger Salat-
ſowie Einlege- u. ſaure
Gurken im ganzen u. ein
zeln, täglich Salz- u.
Näucherheringe (einge
legte) Limburger Käſe
friſch eingetroffen empfiehlt

Kinderbettstelle
und eine neue

Sparherdplatte
mit Ringel, 121 cm lang, 71 em
breit, iſt billig zu verkaufen.

Pegauerſtr. 15.
Diejenige Perſon, welche mir geſtern

neue

im Gaſthof Runthal meine Handtaſche geſtohlen hat, iſt erkannt v preiswert

und bitte, ſelbige wieder im Gaſthof R Schieke
abzugeben, da ich ſonſt gerichtlich
vorgehe.

i v v i Künstlerpostkarten
länss „luckerois zu haben bei.

zu haben bei Hermann Pohle Otto Lieferenz



el e e e
Jeruſpt. e d.r. 6. er 4

Amerikaniſches Schmalz,

amerikaniſcher Speckh.
ganzen weißen Pfeffer,
gebrannten Kaffee,

1917er Enkircher Weißwein,

Seele e e
e

Jn einigen Tagen trifft ein
Tilſiter Käſe,
Reis,
alles in nur guten Qualitäten.

ee

e

reſſe, Teuchern
empfiehlt

Kuchenbleche in allen Größen,

auch große Formate,

Bügeleiſen, (3 Größen)
eiſ. Bolzenplätten,
Springformen,

Kakao, Pfd. 22,00 Mk. Waffeleiſen,ſa Sardellen Pfd. 9, Mk. Zaffeleiſen
Wandkaffeemühlen,

Olivenöl, Liter 28 Mk.Helſardinen, Doſe 4,75 Mk. Schoßkaffeemühlen,
1917er Dürkheimer Rotwein, Brotkapſeln,

große Auswahl in

Sreen Meſſer und Gabeln,
Zigaretten, AluminiumLöſfeln,

Rauchtabak. dto. eGabeln,Aluminium-Geſchirren,

Waſchtrettern,
verz. Waſchwannen.

Dachpappen, Gips, Nägel, Teer, Carbolineum, Drahtgeflechte, Stacheldraht,
Hefen, Ofenrohr, Dachfenſter, Keſſel.

e e e e e e e e e e e e ee e e c

e e e e e ee e e
dere

Rahnſtr.

r.

T -öä

de

h

Küchenlampen, Tiſchlampen,
in großer Auswahl.

Emgillewaren ars

Kochtöpfe, 28Fleiſchtöpfe,

Schmortöpfe, SEimer, 4Henkeltöpfe, SKaffeekocher, I
Ringtöpfe,

Kaffeekannen, 4
Trinkbecher, SKrüge,
Austuelöffel,
Schaumlöffel,
Wannen,
Kaffeeflaſchen.

e er

Be

e e
Zeitzer Vieh Verſichernngs Verein
um

Gegründet 1860.
Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß gemäß Be

ſchluß des Vorſtandes die bisherigen Höchſtverſicherungsſummen um wei
kere 100 Prozent erhöht worden ſind.

Es können daher von jetzt ab verſichert werden

Pferde bis zu 6 000. Mark
Zugochſen bis zu 3609
Kühe bis zu 2900
Bullen bis zu 2400.
Schweine bis zu 600
Ziegen bis zu 250

Den Mitgliedern ſteht es frei, ob ſie von der Erhöhung im ganzen
Umfang Gehrauch machen wollen. Bis zum 1. Auguſt 1919 genügt eine
bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Direktion. Die Erhöhung tritt
vann ſofort in Kraft. Noch dem 1. Auguſt bedürfen Erhöhungen der
Einreichung einer tierärzklichen Abſchätzung und ſie treten nach 14 Tagen

in Kraft t
Zeitzer Vieh Verſicherungs Verein.

Der Direktor M. Panzer.

c ree J

Volksbund zum Schutze der deutschen
Kriegs- und Zivilgefangenen.

Ortsgruppe Teuchern i
Zum Besten unserer demnächst heimkehrenden

Gefangenen findet am lSonntag den 10. August
im Gasthof zum Cöwen

Theaten vaack Ball von abends 7 Uhr an
9 im Gaſthof zum grünen Baum

Beil von nachmittags 4 Uhr an statt.
l Der Reinertrag bleibt zu Gunsten unserer Kriegs-
l und Ziyilgefangenen im Orte.

In Anbetracht dieses guten Hiltswerkes, bitten wir
um recht zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.S

de aene22t J
Wir ſuchen für beſſere junge Dame

für 8. Auguſt

möbl. Zimmer
mit voller Verpflegung. Gefl. An
gebote mit Preis an die Kreisſtelle,
Teuchern erbeten.

Jüngeres

Mädchen
für alles für ſofort oder I. Anguſt
geſucht

Bahnmeiſter Rodenbeck
Bahnhof

Dienſtag d. 29. Juli
abends 8 Uhr im Ratskeller

Verſammlung.
Ballotage

Verſchiedenes.

Vollzähliges Erſcheinen der Mit
glieder (auch Damen) iſt erforderlich.

Mittwoch d. 30. ds. Mks.
Außzersrventliche

Versammlung.
Der Vorstand

Restaurant Runthal
zu meinem am

Sonntag den 3. Auge ſt
ſtattfindenden

Vogelgchiegsen
W aade freundlichſt ein

Fr. Hinsch-
Teuchern Schützenplatz

(Gemütliche Ecke)
W. Billes Theater.
Mittwoch, d. 30. Juli

wird aufgeführt
Das Lehen ein Traum

oder
Es bleibt nichts verkargen“

Schauſpiel in 5 Akten.
e ladet freundlichſt ein W. Bille.

a. Tafel
Hchoolade
nur feinſte Qualität

empfiehlt

Br. Mia

KunſteFignren es

Verkauf von Hausgerätschaſten

Nachttiſchen, Bettſtellen u. a. m.
findet am

Hienstag, den 29. Juli, vormittags von 9 Uhr ab im
e Reſtaurant Schützenliſel in Weißenfels
gatt.

Ferner findet der Verkauf von großen und kleinen

Am G ndenſelben Tage nachtn. 2 Uhr im Propiantamt Weißenfels
att.

Reichsverwertungsamt
Zweigſtelle Halle a. S.

Zur jetzigen Einkochsgeit eipfehle:
Original Weckapparalke

mit aller Zubehör

Hriginal-Weckgläſer
in allen Größen und Weiten ſowie deren Erſatzteile ferner

Adler Gläſer

Jerd. Greſſe.
in großer Auswahl

TWodesamzeige-
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr verstarb ganz uner-

Wartet beim Kindlichen Spiel unser guter

Ernst
in seinem 11., Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
die trauernden Eltern u. Geschwister

Paul Arnold u. Frau.
Gröben, den 25. Juli.

Sthriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieſerenz Teuchern.
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